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Deutſches Reich.
Halle a. S., 18. September.

Aus dem ruſſiſchen Armenien. Der ruſſiſche Miniſter
des Jnnern hat es für nötig gehalten, in die Orientwirren
neuen Zündſtoff zu werfen, un damit den Anlaß geboten,daß im curopäiſchen iterwinkel neue Verwickelungen ent

anden. Wie in den Jahren 1893-1896 im türkiſchen, ſo
rf jetzt im ruſſiſchen Armenien von bedenklichen Unruhen

geſprochen werden. Die Urſachen zu den neuen Wirren hat
ein kaiſerlicher Erlaß gegeben, der die Verwaltung des Vermögens
der gregorianiſchen Kirche dem Staate überweiſt. Geiſtlichkeit und
Gemeinde ſollen ausgeſchaltet, die Autokratie ſoll auch hier errichtet

werden. In eigener Verwaltung r die einzelnen Kirchen
nur die in nächſter Nähe der Klöſter und Kirchen
GSüter und außerdem 1000 Rubel an Bargeld behalten. Wenn
man bedenkt, daß der Erlaß gerade in eine Zeit fällt, wo ſich
die armeniſche Kirche zur Feier ihres 1600fährigen Beſtehens
rüſtet, dann begreift man ſchon, daß ſich mit einem r
die Feſtesfreude in Erbitterung verwandelt und daß dieſe Er
bitterung ihren Ausdru zunächſt in zahlreichen
re erſammlungen wpen hat. Der Patriarch

inerſeits hielt ein Ko nzil aller ruſſiſch armeniſchen
Erzbiſchöfe, Biſchöfe und Oberprieſter ab. Auf dem
Konzil wurde beſchloſſen daß weder der höchſte Geiſt
liche noch die r. J die Kirchengüter heraus-
eben dürfe. Den gleichen Standpunkt vertrat man in einerKingabe an den 8 wie in einem an die

Armenier. Der Hirtenbrief blieb beim Volke nicht ohne
Wirkung. Auch weite Volkskreiſe proteſtierten gegen den Ueber
gers ihres Kirchenvermögens und brachten ihren Zorn
ber die angekündigten hmen der Regierunder im OHrient ibüchen eiſe dadurch zum Ausdruck,

auf der Straße am en lichten Tage mißliebigen ber An der türkiſchen aber waren
beſtimmen. In einer Schlucht in der Nähe von Batum wurdeDe von einem Studenten des Stuttgarter rn nikums ge
hrte Bande aufgehoben. Sie war 42 Mann ſtark u betrachtete

Aufgabe darin, Raubzüge t türkiſches Gebiet zu unter
nehmen. Jhr Banner führte die ſchöne Aufſchrift Tod oder Frei
heit! Jhre Ausrüſtung d aus 30 Gewehren und 6000 Revol
verpatronen. Um aber auf der Höhe der Zeit zu ſtehen, hatten
5 auch 15 Dynamit und 8 Sprengbomben verſchafft.

einer ganzen Reihe armeniſcher Städte werden bereits
Revolten gemeldet. Wenn auch klar iſt, daß Rußland ſolche
Unruhen viel leichter als die Türkei erſticken kann, ſo bleibt es
doch immer noch eine offene Frage ob der Erlaß,
der wieder ein Stück Ruſſifizierung enthält, in dieſer mit Un
ruhen genügend geſegneten Zeit durchaus notwendig war.

Zur Einſchränkung der Hochwaſſerſchäden. Der „Berl.
Korr.“ zufolge ſind infolge der bei den letzten Ueberſchwemmungen gemachten Frſahrungen die Ortspolizeibehörden

angewieſen worden, der Frage der Freihaltung der Ueber
r von Gebäuden erhöhte Aufmerkſameit zu widmen und Baugeſuche in den von
Ueberſchwemmungen betroffenen oder bedrohten Ge
bieten bis auf weiteres nur mit Zuſtimmung des
Landrats zu erledigen. Ein Erlaß der Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten und der Landwirtſchaft e bekannt, daß die
am 10. Dezember 1896 erlaſſene Anweiſung zur Einrichtung
eines Hochwaſſer und Eiswachtdienſtes an den Strömen nicht
nur für die in Verbindung mit Eisgang eingetretenen Hoch
wäſſer, ſendern auch für ſonſtige gefahrdrohende Hochwäſſer
gelten ſoll.

Zur Bekämpfung der Kurpfuſcherei. Auf die Petition der
Heutſchen Geſellſchaft zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten
an den Reichskanzler iſt dem Vernehmen der „Nordd. Allg. Ztg.“
nach eine Antwort ergangen. Jn dieſer teilt der Reichskanzler
mit, daß er aus der Petition gern Veranlaſſung genommen habe,
den Staatsſekretär des Jnnern um Erwägungen über die Be
kämpfung der Kurpfuſcherei, jedoch nicht für ein, ſondern für alle
Gebiete der Heilkunde zu erſuchen,

Deutſchland und Südamerika. Graf Bülow hat dem
Vertreter eines braſilianiſchen Blattes eine Unkerredung ge
währt, in der er wiederum entſchieden die Märchen von
deutſchen Annexionsgelüſten in Südamerika zurückwies. Er

ſchloß mit den Worten
Politiſche Beſtrebungen haben wir in der neuen Welt überhaupt

nicht wirtſchaftlich aber wollen wir als Staat mit einer ſehr hoch
entwickelten Jnduſtrie ſo viel wie möglich am ſüdamerikaniſchen Handel
Anteil nehmen. Wir wiſſen aber, daß Handelsbeziehungen gefördert
werden durch Frieden und Vertrauen, nicht durch Mißtrauen. Jch
hoffe, daß die Ueberzeugung von unſerer freundſchaftlichen Geſinnung
in Südamerika einen feſteren Fuß faßt und ſich nicht mehr erſchüttern
läßt durch verleumderiſche Verſuche, die von Abſichten ausgehen, die
nicht nur uns feindlich und ſchädlich ſind.

Die angeblichen Goldfunde in Kaiſer WilhelmsLand.
Aus Herbertshöhe, Anfang Juli, ſchreibt man der „Nat.Ztg.“:
„Der Jubel über die Goldfunde in Kaiſer Wilhelms-Land
(NeuGuineg) iſt verſtummt. Wie verlautet, hat ſich das ver
meintliche Edehmetall als Schwefelkies entpuppt.“

c 7 Kaiſer Wilhelm in OeſterreichUngarn. Bei der Abend
z am Mittwoch im Karapancſaer Forſte erlegte der deutſche
Kaiſer einen Vierzehnender. Am Donnerstag herrſchte trübes
Wetter. Der Keiſer begab ſich dereits vor Morgenanbruch wieder

und tri
Joſef

Wwe. Seine Majeſtät

kommensgruß.

Hanbeictenner zu Koblenz hatte zur r beſonders in

empfindlicher

der Geſamtfläche den

Freitag, 18, September 1903.
auf die Pürſche.Vluegs erſchienen

im Jagdſchloſſe.

Schiff zurück, ierwarten. Nach der Tafel auf dem Shifft wird dieſer um

9/. Uhr abends nach uiſt keine offizielle Verabſchiedung. Die Abreiſe nach Wien iſt

Von dieſer kehrte er nach Karapancſa zurück.
die Erzherzoginnen Jſabella und Henriette

Sie begaben ſich nach dem Frühſtück auf das
um den abends dort eintreffenden Kaiſer zu

ohacs abreiſen. f. dem Bahnhofe

auf 10 Uhr abends feſtgeſetzt.
Die „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt zu der bevorſtehenden

Ankunft des deutſchen Kaiſers Se. Maj. der deutſche Kaiſer
beendet heute abend den Aufenthalt im ſüdungariſchen Jagdrevier

t morgen zum Beſuche Sr. Maj. des Kaiſers Franz
ier ein. Die Stadt Wien hatte ſchon wieder

holt die Freude und die Ehre, Kaiſer Wilhelm II. in ihren
Mauern zu beherbergen und dem treuen Freunde unſeres
kaiſerlichen Herrn, dem Oberhaupte des verbündeten Reiches,
ihre ehrerbietigen Sympathien zu bezeigen. Unter glänzender
und feierlicher c wird der hohe r in Wien ein

er Kaiſer Franz Joſef, umgeben von
en hier anweſenden Erzherzögen, gefolgt von den Spitzen

der militäriſchen und zivilen Behörden Wiens, wird den
deutſchen r am Bahnhof Fefengen Der Weg in die

ofburg wird den erlauchten Gaſt durch feſtlich geſchmückte
traßen, durch ein glanzvolles militäriſches Spalier führen,

und die Kundgebungen der Bevölkerung werden Kaiſer
Wilhelm einen ebenſo ehrfurchtsvollen wie herzlichen und von
echten Empfindungen beſeelten Empfang bereiten. Dieſer
Empfang wird nicht nur dem Freunde unſeres aller
u gſten Kaiſers und Herrn, dem Haupte des verbündeten

utſchen Reiches, ſondern auch der mächtigen, eindrucksvollen
ahnen des hohen Gaſtes gelten. Die Bevölkerung der

eichshauptſtadt und Reſidenzſtadt Wien entbietet Seiner
Majeſtät dem deutſchen Kaiſer ihren verehrungsvollen Will

dem letzten ſtrengen Winter hervorgetretenen Mißſtände in der
wenig befriedigenden Verladung und Beförderung froſt-

Güter dem Herrn Miniſter den Vorſchlag
unterbreitet, bis zu dem Zeitpunkte, in welchem geeignete heizbare
Güterwagen in entſprechender Zahl vorhanden und in Verwendung
genommen ſein würden, durch Einführung eines neuen Fracht
briefformulares und Erhebung eines 10prozentigen Zuſchlages zur
Fracht ſolche Güter als Eilgut befördern zu laſſen. In einer Ein
gabe an den Miniſter der öffetnlichen Arbeiten vertrat die
Handelskammer die Anſicht, daß die Erhebung eines Fracht-
zuſchlags unzuläſſig und die Einführung eines weiteren Formulars
unnötig ſei. Wenn auf der einen Seite von den Eiſenbahnen ge
fordert worden ſei, daß ſie Sendungen, welche durch die Wärme
leicht verderben, als Eilgut zum Frachtgutſatze befördern und ſie
auch dieſen berechtigten Forderungen nachgekommen ſeien, ſo dürfte
auf der anderen Seite wohl billig verlangt werden, daß froſt
empfindlichen Gütern dieſelbe Wohltat zu teil werde für die Zeit,
in welcher ſie durch die Kälte der Gefahr des Verderbens ausgeſetzt
ſind. Jn der Hauptſache würde es ſich bei ſolchen Gütern um
Wein und Schaumweinſendungen handeln, die im Prozentſatz der
ſonſt zur Beförderung aufgegebenen Güter in den Monaten No
vember bis Februar wohl nur eine ſehr geringe Menge darſtellen,
da höchſtens in dringlichen Fällen zur kälteſten Jahreszeit Wein-
verſchickungen ſtattfänden. Gegen dieſe beantragte Beförderung
und Frachtberechnung könne aber nicht. geltend gemacht werden, daß
Wein etwa ein beſonderes Genußmittel ſei und daß darunter ſehr
wertvolle Sorten vorkämen, die wegen ihres Wertes eine Fracht
ermäßigung nicht geſtatten würden, denn bei den Fiſchen würden
nicht nur diejenigen, welche ein Hauptnahrungsmittel der Bevölke
rung darſtellen, zu dem billigeren Frachtſatz befördert, ſondern auch
die ſehr wertvollen und teuren Fiſchſorten, wie Lachs, Forelle uſw.
Die Handelskammer ſtellte alsdann den Antrag, daß froſtempfind
liche Güter, Wein, Schaumweinſendungen uſw. für die
Monate November bis Februar in den Spezialtarif für beſtimmte
Eilgüter aufgenommen würden. Gleichzeitig erſuchte die Handels
kammer den Herrn Miniſter zu veranlaſſen, daß nach Möglichkeit
heizbare Güterwagen wenigſtens für größere Entfernungen bei
Eintritt von Kälte in die Eilgüterzüge eingeſtellt und die von der
Eiſenbahn Direktion zu Mainz angeordneten beſonderen Schutz
maßregeln durch Bedecken der Güter, ihre Aufſtellung in geheizten
Schuppen uſw. allgemein für die Preußiſche Staatseiſenbahn Ver
waltung angeordnek würden.

Unſer Wald. Zur Zeit ſind 25 Jahre verfloſſen, ſeit die erſte
Forſtſtatiſtik des Deutſchen Reiches aufgenommen wurde. Seit 1878
P die Geſamtforſtfläche um 122 942 Hektar zugenommen, ſodaß ſie
eute mit etwa 14 Millionen Hektar 25,89 Proz. der Geſamtfläche

des Deutſchen Reiches ausmacht. Den Hauptanteil der Vermehrung
des Waldbeſtandes hat Preußen hier beträgt die Zunahme über
145 000 Hektar. Die übrigen Bundesſtaaten zuſammen genommen
haben eine Verminderung der Forſtflächen von 22 000 Hektar zu
w Gleichwohl ſteht Preußen mit ſeinem Waldbeſitz auch heute
noch nicht an der Spitze die Bewaldung Preußens bleibt vielmehr
hinter dem Reichsdurchſchnitt noch mit einer Kleinigkeit zurück. Jnnerhalb
Preußens hat die größte Dichtigkeit der Bewaldung HeſſenNaſſau
aufzuweiſen hier macht der Wald 40 Proz. der Geſamtfläche aus. Weiter
erfreuen ſich großen Waldreichtums Brandenburg, Rheinland, Schleſien
und Weſtfalen. Waldarm hingegen ſind Hannover, Oſtpreußen,
Poſen, Sachſen und ſchließlich namentlich SchleswigHolſtein, das nur
über einen Wald von 6,6 Proz. der verfügt. Unter den
außerpreußiſchen Bundesſtaaten hat SachſenMeiningen mit 42 Proz.

Poßren Waldbeſtand. Gleichfalls waldreich ſind
Heſſen; Württemberg, Bayern, Elſaß und Sachſen Coburg Gotha.
Hinter dem Reichsdurchſchnitt bleiben urück Mecklenburg,
Anhalt, Sachſen Weimar und Sachſen. on den faſt 14
Millionen Hektar Waldbeſtand des Jahres 1900 kamen etwa
9 Millionen auf Nadelholz, 4 Millionen auf Laubholz. Seit 1883
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hat der Beſtand an Nadelholz, um 345 000 Hektar zugenommen, der
an Laubholz um 257 000 abgenommen. An r der
ſamte deutſche Waldbeſtand im Jahre 1900 etwa 20 Millionen Fe
meter Nutzholz, 18 Millionen Feſtmeter Brennholz, 10 Millionen Fe
meter Reiſig, 135 000 Feſtmeter Eichenlohe und 101 000 Feſtmeter
Weidenruten. Jm Jahre 1900 betrugen die Kron und Staats-
forſten 33,5 Proz. gegen 32,4 Proz. im Jahre 1883. Die Gemeinde
forſten machten im Reiche 16,1 Proz. der Forſtfläche, in Preußen abernur 13,3 Proz. aus. Die Gemeineeſorſten betragen im Rheinland 39,5,
in deſſenRaſſau 34,2 Proz., in Schleſien nur 7,9, in Oſtpreußen 5,3,

in Weſtpreußen 4,3 und in Poſen vollends nur 2 Proz. der Forſtfläche.
Beſonders umfangreich ſind die Gemeindeforſten ſchließlich noch in Baden,
wo ſie 45,1 Proz. der Forſtfläche ausmachen. Die Privatforſten be
trugen 1900 zuſammen 46,5 Proz. des Geſamtwaldbeſtandes, darunter
10,4 Proz. Fideikommisforſten.

Fortbildungsſchulen auf dem Lande. Die Ergebniſſe der
letzten Reichstagswahl und ſonſtige Vorkommniſſe beweiſen die
Tatſache, daß die polniſche Bevölkerung gang bedeutend gewachſen

iſt und daß jetzt Landesteile eine h rich Bewegung haben,
in denen man noch vor wenigen Jahren dies nicht behaupten konnte.
Aber von den katholiſchen Kanzeln erſcholl immer und immer wieder
die Mahnung: „Eltern, lehrt eure Kinder polniſch leſen und
ſchreiben, denn von der deutſchen Sprache verſtehen ſie doch nichts
auch leſt nur polniſche Zeitungen.“ Letztere, deren es vor noch nicht
allzulanger Zeit nur wenige gab, wiederholten dieſen Ruf in jeder
Nummer. Die Eltern folgten der Mahnung. Vielfach konnten die
ſelben zwar nur ſehr ſchlecht leſen und faſt garnicht ſchreiben, aber es
fanden ſich hilfsbereite Seelen. Die Geiſtlichen benutzten den Beicht-
und Kommunionunterricht zur Einübung der polniſchen Sprache und
alle Kinder, mit Ausnahme der Beamtenkinder, mußten polniſch reden
und verlernten auf dieſem Wege einen guten Teil des Deutſch, das ſie
mühſam in der Schule gelernt hatten. Um recht gute Erfolge S er
zielen, wurden polniſche Leſe und Sprachſtunden eingeführt, der Beicht
unterricht wurde auch auf das ganze Jahr ger und ſo waren
die Geiſtlichen an vielen Stellen in Poſen, Weſtpreußen, Ober Schleſien
werktätige Förderer der polniſchen Sprache und Sache. Jn der Kirche
werden auch dort, wo ein nennenswerter Bruchteil der Bevölkerung
deutſch iſt, faſt nie deutſche Lieder geſungen; deutſche Predigten werden

i lchen Gegende i Soll hier eine Beſſe der beag ar reten, ſo muß die Tätigkeit der apro en Verhe ohneAusnahme deutſch geſinnten Lehrerſchaft auch über die Volksſchule
hinaus in Anſpruch genommen werden. Deshalb müſſen überall, in
Stadt und Land, Fortbildungsſchulen mit egründet undlebenskräftig erhalten werden. Da die beſtehende Geſe gchang nur An

gehörige des Gewerbeſtandes zum Beſuche der Forib ver
pflichten läßt, kann ſich Preußen aus nationalen Rückſichten der Pflicht
nicht entziehen, auch für die ländliche Bevölkerung den Fortbildungs
ſchulbeſuch zu einer Pflicht zu erheben.

Der Verein für Hausbeamtinnen hält am 20. September 1903
im Saale des FrauenGewerbevereins zu Leipzig, Königſtraße 26 I ſeine
5. Generalverſammlung ab. Tagesordnung Vormittags 10 Uhr
1. Begrüßung und Geſchäftebericht 2. Kaſſenbericht und Bericht der
Rechnungsprüferinnen 3. Bericht der Zentrale für Stellenvermittelung
4. Bericht über die Penſionsverſicherung 5. Anträge 6. Neuwahl des
Vorſtandes und der Kaſſenprüferinnen. Nachmittags 4 Uhr 1. Vor
trag 2. Berichte der Agenturen und Zweigvereine 3. Schlußwort.

Die Eiſenbahn in DentſchSüdweſtafrika. Die „Nordd. Allg.
Ztg.“ ſchreibt über die ſüdweſtafrikaniſche Eiſenbahn folgendes Jn den
jüngſten Tagen ſind durch eine Reihe von Zeitungen Mitteilungen
über die Eiſenbahn Swakopmund-Windhuk gegangen, die der
fürchtung Ausdruck geben, daß bei der nach Vollendung der Bahn not
wendig gewordenen Neueinrichtung des Betriebes und beſonders bei
der Reviſion der Tarife weniger den Rückſichten des Verkehrs als einerfalſchen, in ihren Wirkungen Khädlichen Sparſamkeit Rechnung getragen

worden ſei. Jedenfalls wird zugegeben werden müſſen, daß bei den bisherigen
Betriebsergebniſſen der Bahn die Kolonialverwaltung und vor allem
die Leitung der Eiſenbahn die Verpflichtung hatte, eingehend zu prüfen,
ob es nicht möglich iſt, die Koſten des Betriebs mit den
mehr in Einklang zu bringen, als es bisher der Fall war. Daß dabei
eine Vereinfachung und Einſchränkung des Betriebs nur inſoweit an

eſtrebt wurde, als es die Bedürfniſſe des Verkehrs geſtatten, iſt ebenſo
elbſtverſtändlich wie die Tatſache, daß jede Herabſetzung der Zahl
der verkehrenden Züge in den beteiligten Kreiſen eine gewiſſe
Mißſtimmung erregen muß die um ſo begreiflicher wird.
wenn zu gleicher Zeit eine teilweiſe Erhöhung der Tarife eintritt.
Allein auch die letztere Maßnahme iſt, beſonders bei den Perſonen
tarifen, unbedingt notwendig. Man kann doch billigerweiſe nicht
verlangen, daß die Perſonentarife auf einer afrikaniſchen Bahn
die gleichen ſind wie auf den preußiſchen Staatsbahnen. Zum
Vergleiche können nur die Tarife r ä Bahnen herange
zogen werden, und dabei ergiebt ſich, daß die neuen, übrigens
noch n eingeführten Tarife der ſüdweſtafrikaniſchen Bahn,
ſowohl für den Perſonen wie für den Güterverkehr, immer noch
niedriger ſind als die der meiſten anderen afrikaniſchen
was in dem Artikel zahlenmäßig nachgewieſen wird

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Kaiſer Franz Joſef und die Armee.
Der Kaiſer hat folgenden, von Chlopy, den 16. d. Mis., datkerten

Armeebefehl erlaſſen
„Staatsgeſchäfte nahmen mich in jener Zeit in Anſpruch, welche

ich den diesjährigen Manövern des 7. und 12. Korps ſo gern
ewidmet hätte. Jndem ich den General der Kavallerie Erz-
erzog Franz Ferdinand mit meiner Vertretung betraute, blieb

ich du deſſen Berichte in ſteter Kenntnis des Manbver-
verlaufs und hatte die erwartete Befriedigung, durch ihn nur Lob
und Anerkennung des Geſamtzuſtandes und der Leiſtungen beider
Korps des Heeres ſowie der beigezogenen Heerkörper der ungariſchen
Landwehr zu vernehmen. Den großen Kavalleriemanövern in Galizien
anwohnend, konnte ich mich von deren lehrreicher Anlage, Leitung
und Durchführung, ſowie von der vorzüglichen Verfaſſung und hohen
Leiſtungsfähigkeit aller beteiligten Truppen erneut überzeugen.

Je ſicherer begründet mein günſtiges Urteil über den militäriſchen
Wert, die hingebungsvolle Dienſtesfreudigkeit und das einmütige
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Zuſammenwirken aller Teile meiner Geſamtwehrmacht iſt, deſto mehr

mußundwillichanderen beſtehenden und bewährten
Einrichtungen feſthalten. Mein Heer insbeſondere deſſen
gediegenes Gefüge einſeitige Beſtrebungen in Verkennung der hohen

Aufgabe die es zum Wohle beider Staatsgebiete der Monarchie
zu erfüllen hat, zu lockern geeignet wären möge wiſſen, daß ich

nie der Rechte und der Befugniſſe mich begebe,
welche einem oberſten Kriegsherrn verbürgt ſind.
Gemeinſam und einheitlich, wie es iſt, ſoll mein Heer bleiben, die ſtarke
Macht zur Verteidigung der öſterreichiſchungariſchen Monarchie gegen
jeden Feind. Getreu ihrem Eide, iſt meine Geſamtwehrmacht, fort
ſchreitend auf dem Wege ernſter Pflichterfüllung, durchdrungen von
jenem Geiſt der Einigung und Harmonie, welcher jede nationale
Eigenart achtet und alle Gegenſätze löſt und die beſonderen Vorzüge
jenes Volksſtammes zum Wohle des großen Ganzen verwertet.“

Der Armeebefehl des Kaiſers Franz Joſef macht das größte Auf
ſehen. Er findet in den Wiener Organen aller Parteien ungeteilte Zu
ſtimmung. Man erblickt darin eine feierliche h z des
Monarchen und zugleich eine Warnung an alle Parteien, in erſter Linie
an die ungariſche Oppoſition, die das einheitliche Gefüge der öſter
reichiſch ungariſchen Armee durch nationale Forderungen zerreißen
wollen. Die „N. Fr. Pr.“ erblickt in der Kundgebung des Kaiſersbereits den Beginn eines koſtitutionellen Konflikts, da ſhh in Ungarn

kein Miniſterium finden laſſe, das ohne nationale Zugeſtändniſſe die
Geſchäfte übernimmt. Das „Fremdenblatt“ ſchreibt, in Oeſterreich werde
der Armeebefehl ein Gefühl der Erleichterung hervorrufen die Angſt
um die Einheit des Reiches um deſſen Stellung und Zukunft werde
e weichen. Das klerikale „Vaterland“ ſagt, der Kaiſer habe das er

ende Wort geſprochen der Armeebefehl beſtätige, daß die Armee die
feſte Schutzwehr des Reiches ſei, gegen welche die voreiligen Neuerer
vergebens anſtürmen werden.

Der Armeebefehl des Monarchen erregt auch in Peſt das größte
u Während er in den Kreiſen der liberalen Partei als das
letzte Wort des Monarchen bezüglich der nationalen Forderungen
afaeſaht wird und auf die Partei einen derartigen Eindruck macht,
daß nunmehr der Zeitpunkt gekommen erſcheint, wo die Partei ihre
Konferenz halten kann, um ihren Standpunkt nunmehr genau zu
beſtimmen, erweckt er in den Kreiſen der Oppoſition peinliche Gefühle.
Dieſe Kreiſe betrachten den Armeebefehl als gegen die Wünſche
der Nation gerichtet und richten die dringende Aufforderung an
Koſſuth, ſofort eine e der Partei einzuberufen, um über
deren weitere Stellungnahme zu beſchließen.

Jtalien.
Der Beſuch des Zarenpaäaares.

Wie der „Mattino“ meldet, wird die Reiſe des Zaren und
der Zarin von Rußland nach Jtalien zwiſchen dem 23. und 30.
Oktober erfolgen. Für den Aufenthalt in Rom ſind drei Tage
vorgeſehen. In Begleitung des Kaiſers werden ſich die Miniſter
Graf Lambsdorff und Baron Fredericks befinden,

Niederlande.

Der Holländiſche Etat.
Das den Generalſtaaten unterbreitete Budget für 1904 ſetzt

die Einnahmen auf 164 und die Ausgaben auf 176 Millionen
Gulden feſt. Der Fehlbetrag hat ſich um 5 750 000 Fl. verringert.
Der Finanzminiſter ſieht von der Schaffung neuer Einnahme
quellen ab angeſichts der beträchtlichen Zuſchüſſe, die er aus der
Reviſion des Zolltarifes erwartet. Die Koſten der militäriſchen
Maßnahmen während der Ausſtände im April belaufen ſich auf
11 100 000 Fl.

Schweiz

Kündigung eines Handelsvertrages.
Halbamtlich wird beſtätigt, die Schweiz werde den Handels
vertrag mit Italien vor Ende der laufenden Woche kündigen.

Bulgarien.

Mobiliſierung?Eine Nachricht aus Sofia beſagt, die bulgariſche Regierung
Sang Diviſionen unter die Waffen gerufen; der türkiſche

iſſar habe gegen dieſe Mobiliſierung Proteſt eingelegt und
der bulgariſche Miniſterpräſident habe dem engliſchen diplomati-
ſchen Agenten, welcher um Aufklärung bat, erklärt, daß der Maß-
regel kein agreſſiver, ſondern nur defenſiver Charakter innewohne.

Serbien.
König Peter.

Von unterrichteter Seite wird aus Wien geſchrieben:
Der Belgrader offizielle Telegraph beeilte ſich, die Nachricht,

König Peter habe den Zaren erſucht, die von Rußland gegen die
Offiziere, welchen das JuniMaſſakre zur Laſt falle, ange
nommene Haltung ändern zu laſſen, zu dementieren. Nun höre ich
von einer glaubwürdigen Seite, daß ein diesbezügliches, in flehent
kichen Ausdrücken gehaltenes Schreiben exiſtiert, daß es aber unbe
rückſichtigt lieben ſei. Die Bande des traditionellen Wohl
wollens ſchen Petersburg und Serbien erſcheinen gelöſt und
werden es ſo lange bleiben, als Peter die Kraft oder den Willen
nicht haben wird, dem vom Kaiſer peremptoriſch ausgedrückten
Wunſche, die Mörder mögen der geſetzlichen Strafe zugeführt
werden, zu entſprechen. Allem Anſcheine nach dürfte die Er
füllung des auch vom Kaiſer Franz Joſef bekanntlich geteilten
Wunſches lange auf ſich warten laſſen, weil nicht der König, ſondern
die Königsmacher Herren der Situation ſind. Das Argument,
v der König um ſo weniger etwas gegen die Meineidigen unter
nehmen könne, als die Skupſchtina ſie „abſolviert“ hätte, wird in

n diplomatiſchen Kreiſen als unſtichhaltig bezeichnet: beſitzt
dieſe gar keine legale Berechtigung, ſich in die Armee Ange
enheiten einzumiſchen, noch viel weniger, Verbrecher freizu

ſprechen. Die Kammer iſt keine gerichtliche Jnſtanz und darf in
den Gang der, ſei es zivilen, ſei es militäriſchen, Juſtiz nicht ein

fen. Der Verſuch, Peter reinzuwaſchen, iſt daher als miß-
gen zu betrachten.

Des Königs Regierung iſt von den Mächten anerkannt
Worden, er ſelbſt bleibt ſo lange aus dem Kreiſe der Monarchen
gausgeſchloſſen, als er unter der Votmäßigkeit der Verſchwörer

verbleiben wird und als dieſe ſeinen Willen und ſeine Akte
beherrſchen werden. Aus dieſem Grunde mußte man im Neuen
Palais zu Belgrad den Entſchluß faſſen, den Antrittsbeſuch an
den Höfen von Wien und Petersburg auf das nächſte Jahr zu ver
ſchieben. Jn ſeiner Begleitung könnten jetzt nur die Verſchwörer
ſich befinden, dieſen iſt aber jede Berührung mit ruſſiſchen und
öſterreichiſchen Autoritäten unmöglich.

Seit einigen Tagen wiſſen Belgrader Blätter viel und
gruſeliges aus Alt Serbien zu melden, und die auswärtigen
Blätter übernehmen dieſe Nachrichten ohne jegliche Kritik oder
Kontrolle. Auf Grund zuverläſſiger Berichte kann verſichert
werden, daß die meiſten der Meldungen freie Erfindungen ſind
und nur den einen Zweck verfolgen, einer ſerbiſchen offiziellen oder
offiziöſen Diverſion jenſeits der Grenze die Wege zu ebnen. Jm
Belgrader Konak wird die kriegeriſche Stimmung immer unge

ümer, und es iſt mehr als wahrſcheinlich, daß ſie den König und
eine Regierung mitreißen dürfte. Der Aderlaß ſo hofft man

werde die entbrannten Leidenſchaften abkühlen und den
inneren Kämpfen, die ſonſt unvermeidlich zu ſein ſcheinen, vor
beugen. Die törichte Diverſionspolitik hat Napoleon III. den
Tr gekoſtet, wird ſie dem Schattenkönig Peter billiger zu ſtehen

men? vAus dem ſerbiſchen Heere
Das Amtsblatt veröffentlicht einen Ukas, woyach der erſte

Adjutant des Königs höchſtens drei Jahre und die übrigen Adju
tanten und Ordonnanzoffiziere nur ein Jahr auf ihrem Poſten ver
bleiben dürfen. Der bisherige Vorſtand der Militärſektion des

Kriegsminiſteriums, Oberſtleutnant Miſchitſch, gegen den die letzten
Angriffe der unzufriedenen Offiziere hauptſächlich gerichtet waren,
iſt zum Profeſſor an der Militärakademie ernannt worden.
ſeinem Nachfolger iſt der Oberſt im Generalſtabe, Bajowitſch, er
nannt worden.

Türkei.

Die Unruhen.
Trotz der eingelaufenen bedrohlichen Nachrichten aus dem

Orient hält man in Berlin in maßgebenden Kreiſen daran feſt,
daß es nicht zum Kriege zwiſchen der Türkei und Bulgarien
kommen wird.

Die „N. Fr. Pr.“ meldet aus Saloniki: Eine ſtärkere Bande
Aufſtändiſcher hat ſich in das Perimgebirge in der Nähe von
Melnik zurückgezogen und iſt dort von türkiſchen Truppen am
Montag angegriffen, aber erſt von Dienstag ab nach längerem
Geplänkel aus ihren Stellungen vertrieben worden. Die Aufs-
ſtändiſchen ließen 45 Tote, darunter drei Führer, und viel Muni-
tion auf dem Kampfplatze zurück; die Truppen hatten ſieben Tote
und ſieben Verwundete. Die Aufſtändiſchen haben auf der Flucht
die Verwundeten mitgenommen.

Die „St. James Gazette“ beſtätigt, daß Rußland und
OeſterreichUngarn der Pforte neuerliche Vorſchläge gemacht haben,
die, wenn ſie durchgeführt ſeien, erhoffen ließen, daß die Ord-
nung in Makedonien wieder hergeſtellt werde. Es ſei beabſichtigt,
die Durchführugn von Reformen von der Türkei ſo bald als mög-
lich zu erzwingen.

Nach Mitteilungen der Pforte an die ruſſiſche und die öſter
reichiſch ungariſche Botſchaft beabſichtigen die in Batak und Burgas
verſammelten Komitatſchis, die Ortſchaften Fiſſibar, Karabulak,
Dernnacibola und andere anzugreifen und in Brand zu ſtecken.

Am 7. und 9. d. M. ſind in den Vilajets Mpnaſtir und
Saloniki einige Bandenkämpfe vorgekommen, bei denen viele Komi-
tatſchis, darunter die Bandenchefs Petſchow und Kocorow, getötet
wurden. Bei Zelinkowa zwiſchen Uesküb und Köprülü) ſind
Bomben gefunden worden, die für Anſchläge gegen die Eiſenbahn
züge mit Truppentransporten beſtimmt waren.

Der Großbvezier iſt wiederhergeſtellt.
Die Mitteilungen der Pforte, daß ſich in Bulgarien neue

Banden bilden, werden durch vertrauliche Nachrichten aus Sofia
beſtätigt. Etwa 4000 Makedonier ſollen ſich bei Küſtendil und
Dubnitza verſammelt haben, ihre Ueberwachung ſeitens Bulgariens
foll ſchwierig ſein. Seit mehreren Tagen finden im Sandſchak
Seres an dem Strumatal-Defilee in der Umgebung von Koesna
heftige Kämpfe zwiſchen türkiſchen Truppen und Komiteebanden
ſtatt. Letztere ſtehen angeblich unter dem Kommando des Generals
Zontſchew. Einzelheiten fehlen. Es ſind größere Truppenver-
ſtärkungen dorthin abgegangen. Der angebliche Plan, in der
Nähe der franzöſiſchen Botſchaft eine Gasexploſion herbeizuführen,
beſtätigt ſich nicht.

Bisher ſind in Konſtantinopel ungefähr 200 junge Griechen,
welche ſich als Freiwillige gegen die bulgariſchen Komitatſchis
gemeldet haben, aus Silivri, Rodoſto und anderen Orten ange
kommen. Der Sultan hat ihr Angebot angenommen, jedoch iſt
man wegen ihrer Verwendung in Verlegenheit, d. h. man hat
kein Geld, ſie auszurüſten. Es ſoll ein ſelbſtändiges Frei-
willigenkorps unter türkiſchen Offizieren gebildet werden.

Großbritannien.

Die Umbildung des engliſchen Kabinetts.
Umlauf, daß die erſten Schritte zur Neubildung des Kabinetts
getan ſeien. Die Gerüchte ſind zweifacher Art: Erſtens heißt es,
Chamberlain ſei zurückgetreten, und zweitens, der Finanzminiſter
Ritchie, der Staatsſekretär für Jndien Lord Hamilton und mög
licherweiſe noch einige andere Miniſter hätten ihr Rücktrittsgeſuch
eingereicht. Die Nachricht vom Rücktritt Chamberlains ſcheint
Kaupa zu ſein. Man ſagt, Chamberlain ſei der Anſicht, daß

er Premierminiſter Balfour nicht weit genug gehe; er ziehe es
deshalb vor, jetzt von ſeinem Poſten zurückzutreten, ſei aber über
zeugt, daß er nach einer gewiſſen Zeit die Nation für ſeine Jdeen
gewinnen werde. Der König befindet ſich gegenwärtig in Bal
moral; über ſeine Entſcheidung iſt noch nichts bekannt.

Mittelamerika.

Eröffnung der Kammerin Mexiko.
Die Kammer iſt von dem Präſidenten Diaz, dem die Bevölkerung

lebhafte Kundgebungen bereitete, eröffnet worden. Die Finanzen des
Landes ſind überaus zufriedenſtellend.

Südamerika.
Das neuechileniſche Kabinett.

Das Kabinett erklärt, es hoffe, die Ausgaben um 20 Millionen
Peſos herabzumindern und das Land auf eine geſunde finanzielle
Grundlage zu ſtellen.

Aſien.
Aus Perſien.

Es beſtätigt ſich, daß der Großweſir am 15. d. M. zurückgetreten
iſt. Mit der Führung der Staatsgeſchäfte ſind fünf Miniſter des
Kabinetts betraut. Jm ganzen Lande herrſcht Ruhe.

Die Haltung des Prinzen Tſching
gegenüber den neuen ruſſiſchen Bedingungen für die Räumung
der Mandſchurei bleibt zweifelhaft. Man glaubt allge
mein, er habe ſich ſo weit für die Annahme der Bedingungen
engagiert, daß es ihm ſchwer werden dürfte, den Rückzug anzu
treten. Es wird aber nicht für unmöglich gehalten, daß die
Chineſen es ablehnen, die vorgeſchlagenen neuen Verträge zu
unterzeichnen.

Aus Nah und Fern.
Unterſuchungskommiſſion. Präſident Rooſevelt hat eine

Kommiſſion von vier Männern, unter denen ſich Ralph Trautmann
und Arthur v. Brieſen befinden, eingeſetzt, um die Einwanderungs-
ſtation Ellis Jsland einer Unterſuchung zu unterziehen.

Verurteilung. Die Strafkammer zu Chemnitz verurteilte nach
r Berat den Verwalter des Haltepunktes Buchholz

ei Annaberg, Reinhardt, der angeklagt war, das Eiſenbahnunglück
am 24. Juli bei Buchholz, bei dem fünf Perſonen das Leben ein
büßten und eine Reihe weiterer verletzt wurde, verſchuldet
8 haben, zu neun Monaten Gefängnis. Davon wurden ſechs

ochen als durch die Unterſuchungshaft verbüßt erachtet.
Der Luftſchiffer Spencer machte Donnerstag nachmittag mit ſeinem

roßen zigarrenförmigen lenkbaren Luftſchiff eine erfolgreiche Fahrt über
ondon. Er brach kurz nach 5 Uhr vom Kryſtallpalaſt auf, umkreiſte

eine halbe Stunde ſpäter den St. Pauls-Dom und ſchlug dann die
Richtung nach Norden ein, um im Alexandrapark zu landen.

Entſchädigungsklage. Der New-Yorker Rechtsanwalt der Frau
Coſima Wagner Hawes hat den Direktor des Metropolitan Opera
Houſe Conried auf Zahlung von 100 000 Dollars Entſchädigung
verklagt, weil Conried ihn der Unredlichkeit und Betrügerei be
ſchuldigt habe.

Schiffsunfälle. Aus Norfolk wird gemeldet: Der Dampfer
„Roxby“ rettete einen Matroſen des geſcheiterten Dampfers „Mexicano“,
der ſich als der einzige Ueberlebende der 22 Mann ſtarken Beſatzung
dieſes Dampfers an ein Trümmerſtück geklammert hatte. Nach einem
Telegramm aus Damariſcotta im Staate Maine iſt dort ein Fiſch
ſchoner mit 14 Mann untergegangen.

Wegen bedeutender Betrügereien, die kürzlich bei der Madrider
Polizei vorgekommen ſind, iſt der Chef der Polizei ſeines Amtes ent

oben und durch einen Beamten des Sicherheitsdienſtes erſetzt worden.
ämtliche Polizeiagenten ſind ebenfalls abgeſetzt worden. Die Urſachen

dieſer Entſchließung werden amtlich bekanntgegeben werden.
Der Drahtzaun am Mauſolenm Bismarcks. Dieſer Tage ging

eine en Beſchwerde durch die Blätter: Beſucher von
Friedrichsruh hätten zur letzten Ruheſtätte des eiſernen Kanzlers

Seit Donnerstag nachmittag ſind anhaltend Gerüchte im liches Feuer zu

pilgern wollen, dieſe aber nicht nur verſchloſſen, ſondern noch obetl
drein durch einen Stacheldrahtzaun in weitem Umkreiſe abgeſperrt

efunden. Es ſei ihnen zudem eröffnet worden, daß die Beſichtigun
es Jnnern des Mauſoleums unter keinen Umſtänden geſtatte

werde. Dieſe Klage ertönt nicht zum erſtenmal; es hat jedoch
mit der ſo dicht abgeſchloſſenen Grabſtätte Bismarcks eine beſondere
Bewandtnis. Fürſt Herbert führt, wenn er ſie verſchloſſen hält,
lediglich den letzten Willen ſeines Vaters aus. „Jch will im
Tode kein Schauobjekt ſein!“ hat der eiſerne Kanzler bei
Lebzeiten oft erklärt die Durchführung dieſes ſeines Willens hat er
überdies durch letztwillige Verfügung noch beſonders geſichert. Auf
Grund dieſer iſt ſeinerzeit die vom Kaiſer gewünſchte Aufbahrung
de toten Staatsmanns im Berliner Dom unterblieben auf ſie hin
war der Sarg bereits geſchloſſen, als der Kaiſer zur Beiſetzung in

u eintraf es iſt ſchließlich lediglich eine Anordnung des
erſtorbenen, wenn das Mauſoleum heute unzugänglich iſt. Die

Abſperrung durch den Stacheldrahtzaun dagegen mußte vorgenommen
werden, weil von rückſichtsloſen Beſuchern, die Einblick in das Innere
des Mauſoleums gewinnen wollten, deſſen Fenſter wiederholt ein
edrückt worden ſind. So erzählt der „Tagl. Roſch.“ ein guter
ekannter des Fürſten Herbert.

Der Opiumgenuß in England. „Noch ſchlimmer als die Trunk
ſucht“ nennt ein engliſcher Arzt die in England in beſorgniserregender
Weiſe zunehmende Sucht, Opium und ähnliche Betäubungsmittel zu
nehmen. „Ein ungeſunder Wunſch, Opium und andere Mittel ähn
licher Art zu nehmen, ſcheint das engliſche Volk ergriffen zu haben.
Tatſächlich trinken die Leute alles, was ihnen eine zeitweiſe
Linderung des „Gefühls der Müdigkeit“ und der vom
Wirbel des Geſellſchaftslebens zerrütteten Nerven gewährt.
Arzneimittel werden genommen um eine geiſtige oder körper
liche Depreſſion zu bekämpfen. Viele Urſachen tragen zu
der heimlichen der ſchrecklichen Gewohnheit bei. Finanzielle
Sorge, ſchlechte Geſchäfte, Verzweiflnng und getäuſchte Hoffnungen ſind
begleitende Umſtände des täglichen Geſchäftslebens. Die Menſchen
drängen ſich in Städten und leben fern von der reinen Luft und der
Ruhe ländlicher Gegenden. Dann läßt ſich der ſo abgehetzte und geiſtig
deprimierte Menſch vom Arzt ein Beruhigungsmittel verſchreiben, und
rege nimmt er die ganze Stufenleiter ſchädlicher Mittel, vom

rom zum Opium, nacheinander ein. Der gelegentliche Gebrauch
einfacher Schlaf- und Beruhigungsmittel führt ſchließlich zum
Opium. Die ſubcutanen Einſpritzungen, Morphiumpillen und
Kokainpulver wirken ſchneller als die Trunkſucht, und zum Teil tragen
die Aerzte die Verantwortung dafür, weil ſie unbekümmert um die
Folgen einen zu freien Gebrauch von den ſtarken Betäubungs-
mitteln machen. Dieſes häufige Verſchreiben von Opium iſt faſt
ein Verbrechen Alkohol, Whisky uſw. können beim Opiumeſſer das
Opium nicht erſetzen. Nichts iſt ſchwerer, als mit dem Opium-
eſſen zu brechen. Es macht Männer und Frauen geiſtig und
körperlich elend, zu Lügnern, Dieben und noch Schlimmerem. Opium
müſſen und wollen ſie haben. Die feinſten Frauen erniedrigen
ſich tief, um ihre Begierden zu befriedigen. Während im Jahre
1898 für 4 440 720 Mk. Opium in England eingeführt wurde, iſt der
Wert der Einfuhr im Jahre 1902 auf 9 040 440 Mk. geſtiegen! Für
andere, nicht einzeln aufgeführte Drogen betragen die Zahlen 17 375 640
Mark im Jahre 1898 und 20 141 756. Mk. im Jahre 1902. Da die
Preiſe ſich ſeit 1898 wenig geändert haben, iſt die Pa. des Wertes
der Einfuhr ſehr bedeutſam. Der Ernſt der Lage kann nicht mehr be
weifelt werden die angeſtellten Unterſuchungen beweiſen, daß dieſchrecltiche Gewohnheit auf keine Klaſſe beſchränkt iſt. Die Damen

der Geſellſchaft nehmen Drogen, um ſich ein künſt-
ſchaffen daß ſie infolge der ſelbſt

eſtellten Anforderungen an ihre Kraft und Ausdauer unmöglich erhalten
önnen und große Mengen Arſenik werden an Frauen verkauft, die

einen beſonders weißen Teint haben wollen. Junge Mädchen kaufen
Kokain, das ſie teuer bezahlen müſſen, tränken Watte damit und atmen
es ein, bis ein Gefühl der Heiterkeit über ſie kommt. Nächſt Opium
iſt Kokain am beliebteſten, was darauf r iſt, daß viele
Verordnungen bei Katarrhen Kokain enthalten. Wenn der Patient ent
deckt hat, was er nimmt, ſo iſt von der Medizin zum reinen Kokain nur
noch ein kleiner Schritt. Eine große Gefahr für das Publikum liegt darin,
daß die Kokainſucht unter Beamten, wie Eiſenbahnern, r
Weichenſtellern u. a. verbreitet iſt. Sie fürchten den Gebrauch alko
holiſcher Getränke, weil das leicht zu merken iſt denn Kokain macht
ſich erſt beim völligen Zuſammenbruch bemerkbar. Der gewohnheits-

emäße Gebrauch von Betäubungsmitteln hat die faſt unvermeidliche
olge von Geiſtesſtörungen. Halluzinationen infolge von Kokain

ſind nur die Vorläufer der Geiſtesſtörungen in einer großen Zahl
von Fällen tritt dieſer Zuſtand nach kurzer Zeit ein. Die
Statiſtik zeigt eine beunruhigende Zunahme der Geiſteskranken, und
nur bei wenigen liegen erbliche oder prädisponierte Urſachen vor. Vor
h Jahren wurden abgeſehen von den in ihrem Hauſe behandelten

eiſteskranken, in Anſtalten 89 822 Patienten gezählt, im vorigen
Jahre waren es dagegen 110 713, ſo daß die jährliche Zunahme auf
2769 Patienten geſchätzt wird. Die Schwierigkeiten bei Bekämpfung des
Uebels liegen auch darin, daß das Laſter im Anfangsſtadiüm nicht zu
bemerken iſt und erſt entdeckt wird, wenn es zur Ausrottung
faſt zu ſpät iſt. Die Opiumhöhlen gedeihen weiter Teehäuſer, in
denen außer Kaffee und Tee, Liköre, Spirituoſen und Drogen ver
kauft werden, haben vielen guſpruch die Modiſtinnen der vornehmen
Welt haben unter ihren Erfriſchungen Drogen, und gewiſſenloſe
Chemiker machen ein gutes Geſchäft mit dem verbotenen Umſa
ſchädlicher Mittel. Und während dieſe habſüchtige Minderheit ſi
ſo bereichert, werden Männer und Frauen in einen Zuſtand der
Entartung getrieben, deſſen Fluch noch auf der dritten und vierten
Generation laſten wird.“

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde Seiner Durchlaucht dem Erbprinzen

Heinrich XXVII. Reuß 4 L. das Großkreuz des Roten Adler
ordens dem W a. D. Hermann Kempinski zu Ram
ſtedt im Kreiſe Wolmirſtedt, bisher bei der Landesaufnahme, der
Königliche Kronenorden vierter Klaſſe dem penſionierten Eiſenbahn
zugführer Eduard Kindler zu Sondershauſen, bisher in
Gersfeld, dem penſionierten Hausdiener Karl Voigt gen. Schiele
u Halle das Allgemeine Ehrenzeichen dem GarniſonbauinſpektorVanrat Schneider in Halle der Charakter als Geheimer Baurat,

dem Lazarettoberinſpektor Die de rich in Magdeburg der Charakter
als Rechnungsrat,

a

Provinz Sachſen und Umgebung.
Eisfeld (Sachſ.-Mein.), 17. Sept. (Raubanfall.)

Auf die Perſonenpoſt Eisfeld- Neuhaus wurde in der Nacht zum
Montag ein Raubanfall verſucht. Jn der Nähe von Bernhardsthab
kamen aus dem Walde drei unbekannte Männer, von denen zwei
den Pferden in die Zügel fielen, während der dritte den Poſtillon
vom BVocke herabzuziehen verſuchte. Der Poſtillon machte aber
von ſeiner Peitſche ſo ausgiebigen Gebrauch, daß die Wegelagerey
von ihrem Vorhaben abließen und wieder im Walde verſchwanden.

—-Arnſtadt, 17. Sept. (Anleihe. Der Gemeinderat
zu Arnſtadt hat, nachdem der Ankauf des Lehſchen Elektrizitäts
werkes durch die Stadt perfekt geworden, die Aufnahme einer
neuen Anleihe von 240 900 Mark beſchloſſen. S

Leutenberg, 17. Sept. (Tot auf gefunden. J.
einem Schieferſchachte in der Nähe von Wickendorf wurde der
18jährige Landwirt v. Rein aus Wickendorf mit zertrümmertem
Schädel und gebrochenen Gliedmaßen tot aufgefunden.

Leipzig, 16. Sept. (Verbrannt.) Ein ſchwerer
Unglücksfall, dem ein junges Menſchenleben zum Opfer fiel, er
eignete ſich geſtern nachmittag auf dem Grundſtück Johanna
ſtraße 4 in Döſen. Der Beſitzer genannten Grundſtücks, der
Maurerpolier Mentzel, hatte neben dem im Keller errichteten Back
ofen, um leicht entzündbares Feuerungsmaterial ſtets bei der Hand
zu haben, einen großen Haufen Hobelſpäne niedergelegt. Seine,
ſowie auch zwei fremde Kinder beluſtigten ſich nun damit, daß ſie
dn Spänehaufen erſtiegen und ſich darin verſteckten. Hierbei muß
nun, wie das „L. T.“ mitteilt, eines der Kinder auf den unſeligen



r

Gedanken gekommen ſein, ein Streichhols zu entzünden. Sofort
ſtand der ganze Haufen lichterloh in Flammen. Während es den
übrigen Kindern gelang, ſich zu retten, vermochte dies der fünf
Jahre alte Eohn des Mentzel nicht, da er ganz hinten in der
Nähe des Fenſters ſich verſteckt hatte. Auf die Hilferufe der
Kinder eilte ſogleich der Vater des Knaben herbei, dem es nach
Löſchen des Feuers mit einigen Eimern Waſſer und nach Zer
ſchlagen der Fenſterſcheiben auch gelang, bis zu dem Knaben vor
zudringen. Leider hatte dieſer bereits ſo ſchwere Brandwunden
davongetragen, daß er im Krankenhauſe zu St. Jakob, wohin man
ihn ſofort gebracht hatte, bald nach ſeiner Einlieferung ſtarb.

Letzte Telegramme.

Tages Marktberichte, Neuß 162 136 131Berlin, 17. Sepibr. Berliner Produktenbörſe.) Die Mannheim 172 142 2 135amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, neuer Hamburg 160 136 m
märk. und havelländ. 157,50 159,00 c. ab Bahn. Roggen, neuer e Veltmarktoreiſe, pmärk. 128,50- 129,50 ab. Bahn. Gerſie, leichte inländiſche Euf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchl.
Futtergerſte 126,00- 132,00 ſchwere 135,00 145,00 ruſſ. 113,00 Sracht, Zoll und Sveſen, aber ausſchließlich der Qualitäts
W valcthä märk., meclenbutg, r c vnterſchiede 17, Eeplbr, am 16. Sepir
un e. e n 1 4, 160,00 tt 13 Weg 3 w ean kg o bis 13t00 c. viis Amerit. mixed 124,50 bis Von Neivhork nach Berlin Weizen loko 87 Cts. A176, 75.3177, 00

125,00 La PlataMais 118,00 120,00 Erbſen, inländ. Sept. 80 Cts. „176,00 1782und ruſſ. Futterware mittel 145,00 150,00 feine 152,00 166,90 g3 Se ool frei Sept. 6 ſh. 5 d. 179,75 179,75
Mark, abfallende mit Geruch 140,00 144,00 kleine Kocherbſen on Ria a nach 53 81 Kop. 5
170,00-—225,00 ViktoriaErbſen 190,00-240,00 Bohnen, a 8 o 96 Kop. 172,00 173,00weiße 190,00—235,00 Linſen 170,00-—280,00 Veizainevi In Paris Septbr. 21, 10 fes.
00 20,00- 22,25 Roggenmehl 0 und 1 16,70— 15,10 Weizen Von Auſterdam nach Eöln Z.Mohaes, 17. Sept. Kaiſer Wilhelm iſt abends 10 Uhr kleie 8,90—9,20 7 re r 7 illiagébeſe: Newyork nach Berlin Roggen loko Cts. 147,00 143,75

nach herzlicher Verabſchiedung von der Familie des Erzherzogs Weizen märk. 157,00—169,00 ab Bahn, September 157,50 e Heeſſa loko 64 Kop 139,00 139,00
edrich unter den Ovationen des ſehr zahlreich auf dem Dttober 156,25- 109, o0 Dezember 163, do lss do 168/00 e Fs an nach Keln 74 Kop 145,00 148,00
hnhof verſammelten Publikums nach Wien abgereiſt. Nai 169,00 Roggen märk. 128,50-- 120,50 ab Bahn, Aniſterdam nach Köln hl fl.

Magdeburg, 17. Sept. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 5,00 c die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei 10 000 kgWagen Bahnhof Magdeburg.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 17. September.

eeeerrrearaaaeeeeerereo-

September 131,50--131,25 131,50 Oktober 131,75--132,00
Dezember 134,50--134,75-- 134,60 Mai 139,00 139,25--139,00
Mark. Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein
144,00 158,00 mittel 132,00- 138,00 gering 125,00 bis
151,00 September 125,00 Mais, amerik. mixed 124,00 bis
124,50 La Plata 118,00-120,00 Weizenmehl 00 20,00 bis
22,25 Roggenmehl 0 und 1 16,70--19,10 Oktober 16,90
Rüböl Oktober 45,20--45,00 November 45,40 G., Dezember

Berlin, 17. Sept. Mitteilung des Kriegsminiſteriumsüber der T pentranoporiſchiſfe, Ablöſungstransport
für die Oſtaſiatiſche Beſatzungsbrigade auf Dampfer „Silvia“
am 16. September wohlbehalten in Taku eingetroffen und
ausgeſchifft.

Der Großherzog von HeKiel, 17. Sept.
nie 11 Uhr zum Stapellauf des Linienſchi

en traf heute

L hier Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.ein. Auf dem Bahnhof waren zum Empfang anweſend Prinz 45,70 Br., Mai 46,50 Preiſe um 2 Uhr (nicht Aufgetrieben Tun Tun arund Prinzeſſin einri Prinze n Reuß, Pnie die Admirale amtlich): Weizen Septbr. 157,50 Oktober 159,00 Dezember waren n u. m. er un
Köſter und S llte 163,25 Mai 169,00 Roggen September 181,50 Oktober a. d. a. d. a. d. kauft verkauſtv. Köſter u aatsſekretär v. Tirpitz. Die Ehrenwache ſtellte do

Dezember 134,50 Mai 139,50 Hafer Septemberdas Srebataillon. Nach herzlicher Begrüßung begaben ſich die 124/75 Oltober 125,76 Dezember 127,25 Mat 134,00. n en 512
fürſtlichen Herrſchaften ins Königliche Schloß und ſpäter nach Mais Septbr. 118,75 Oktober 117,50 Dezember 117,50 davon 2
Hemmelmark. Mehl Oktober 16,90 Dezember 17,20 Rüböl loko 45,30 2 Zübe, o ä aLondon, 17. Sept. Der König nahm die Demiſſion September 45,006 Oktober 45,00 November 465,30 a
Chamberlains, Ritchys und des Staatsſekretärs von Jndien Dezember 45,60 Mai 46,50 jo Hammei, egaſe, 35 27 7
Hamilton an. Zentralſtelle der Preußiſchen Laundwirtſchaftskammern. 197 Schweine. o 8 1682 sLondon, 17. Sept. Chamberlain hatte am 9. d. M. ein Notierungsſtelle.
Schreiben an Balfour gerichtet, beſagend, als er und Balfour 17, September 1903.

GeſamtUufitrieb dieſer Woche: 62 Rinder (13 Ochſen, 7 Kalben, 31 Kühe, 11 Bulleny),
73 Kälber, 26 Schafe, 447 Landſchweine,

uerſt die Aufmerkſamkeit auf die Aenderung der kommerziellen Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden Awſam e lerage Englands lenkte, 5 weder der e noch der andere 4 Weizen Roggen Gerſte Hafer 1194 n h wach tär Wenn r r
die Abſicht, eine rein politiſche Konverſion zu veranlaſſen. Pae 158 130-182 2771 a. bis 4 h. 3 kir je s Pfund.Nichtsdeſtoweniger verwarfen die liberalen Parteiführer von et Priegniz 150-162 124--130 124--130 126--1

147-160 125--128 130 137 120--136156- 164 121- 150 135- 136 126 140 Waren und Produktenberichte-
Getreide.

Hamburg, 17. September. Weizen ſtetig, holſteiniſcher und mecklen

Anfang an den Gedanken einer fiskaliſchen Unterſuchung und Lauſit
S ſtrupellos r dem Be Geſchrei der Magdeburg 142 158 127--140 137 175 118 140

teuerung und riefen ſo, da eine Diskuſſion in der Altmark 140--164 120--132 130--160 120--144 i e 7Oeffentlichkeit fehlte, ein großes Vorurteil hervor, daß er, (Merſeburg, öſtl. d. Mulde 145— 156 124-132 129- 156 120- 188 l c nChamberlain, fühle, daß die Frage der vorzugsweiſen Behandlung do. weich der Mulde 140-160 125--146 126-178 110-152 hoiſtein. und mecklenburgiſcher 134— 140. Mais ruhig, Amerik. mixed
der Kolonien gegenwärtig m mit der Hoffnung auf Erfolg Erfurt 145--160 135--144 130-168 129-188 Ceſt Wer 102,00 102,50. Hafer matt, Gerſte matt.
betrieben werden könne. enngleich für die Politik der Stettin (Bezirk) 150-156 124-128 130--140 130--183 Peſt, 17. September. Weizen ſtetig, per Oktober 7,48 Gd., 7,49 Br.,Repreſſalien eine ſtarke Meinung vorhanden ſei, glaube er n e v m 7 2 per z 773 88 23 oggen ber ober hen ed 57 J
innere nieder Tehghglb des Kabinelts nüten Dangg 160 i 125- 128 119-125 er Adel 973 Oel 571 Br. en ber Schlenber 520 06., o21 ver
zu können und er demiſſioniere deshalb. Thorn 143- 148 122--126 121--126 130--135 her Mai 5.46 Gd. 5,47 Br. ßLondon 17. Sept. Die Anklagejury hat beſchloſſen, den Elbing 125 7 128 Autwerpen, 17. September. Weizen feſt, Roggen behauptet,
Finanzier Whitaker Wright vor Gericht zu ſtellen. Wright Königsberg i. P 140-161 120-t30 120 106-120 Hafer ruhig, Gerſte behauptet.
war, wie ſeinerzeit gemeldet, am 5. Auguſt unter der Anklage, Jnſterburg 165 1373 139 124 London, 17. September. An der Küſte Weizenladung angeboten
die Bilanz der London and Globe Finance Corporation Breslau 150-160 120--130 122-138 125--132 Amſterdam, 17. September. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.gefälſcht zu haben, vor dem GuildhallPolizeigericht erſchienen Zirleters r per November do. per März Roggen auf Termne geſchäftslos,
aber gegen eine Bürgſchaft von 50 000 Plund terling auf en et c 1332132 äq do. per Oktober D. do. her März
freiem Fuß belaſſen worden. r 131161 116 125 120- 130 120 131 Paris,17. September. (Anfang.) Weizen kaum ſtetig, per September
JetterA Grund der Berichte der deutſchen Seewarte Bromberg 156—160 120-128 Du e ger Dann W eWetterAnsſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewa Kiel 150- 160 135- 155 140- 145 140- 155 35 par p z g, ep „90, per JanuarAp „00.

in Hamburg. Nachdruck verboten.) T T Tehe 43, September: Wolkig, teils ſonnig, Regenfälle, Ha wer W Weſer r 13775

auhe lebha nde. do. WeſtSonntag 20. September Bewölkt, fencht, kühl, teils ſonnig, qnünſterland 132xRegenfälle, ſtarke Winde. Weſtf. Jnduſtriebezirke

eptember. (Schluß.) Weizen beh., per September
21,15, per Oktober 21,20, per NovemberFebruar 21,25, per Januar-

21,40. Roggen ruhig, per September 14,75, per Januar April
NeweYork, 17. September. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

loko 87, per September 878 per Oktober per Dezember 87

e e e2 e 2 t ßG nen Weg ſeit Epigone e rege Czechen der Sepienber 80ih.,u a P. l. g. p. l. g. p. g. p. l. r Dezember Mais per embere de u e n u arh göngeberg i p 128 s b Septemb et von eln g i. Pr. Hamburg, 17. September. apsſaat. Holſtein., mecklenburgerlle 17. Sept. i Sept. 1,84 Zreslau 161 130 138 132 und niederelber 185 195 Mk. 5
rotha 1;v2 4 u9e o,04 Poſen 161 123 130 131 Budapeſt, 17. September. Raps ruhig, per September 10,70Delchen 16. Sept. 1,20 17. Sept. o 938 Hannover 155 136 Gd., 10,80 Br.
Bernbur 0,90 1,10 0,2 r G ISSHSSASASASASGSSSGSoousCalbe, Sbp. 1,62 1,60 0,08 Bepicht ans dar Landwiretſchaftskammer für die Provinz Sachſen üdor tatſächlich erzielte Getroldeporefſe

do. Unip. z 0,60 o,88 0,28 am 17. September 1908.rot Preis pro 100 KilStraußfurt 16. Sept. 1,70 17. Sept. 1,90] 0,20 reis p ogram mMoldanu. Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenBudweis 16. Sept. 0,00 16. Sept. 0,031 0,08 t.Prag e o/17 o Mr M Mr. Mr.Havel. Wanzleben 165,20 15,30 2 14,00 17,50 12,40 12,60 2Brandenburg 16. Sept. 17. Sept. Neuhaldensleben 15,20 13,00 14,40--16,00Oberpegel r 2,01 2,02 l 0,01 Wolmirſtedt 15,30 15,75 12,80 13,00 14,00 14,00Unterpegel z 0,53 n 0,54 0,01 Calbe 15,20--15,80 13,50 15,60 17,00 13,00 2Rathenow Magdeburg 15,40Oberpegel r 1,32 1,30 o,o2 gehen 14,20 14,80 12,70 13,00 13,70 16,70 11,80 12,40 17,70 20,00
Unterpegel 7 0,13 x 0,14 0,01 igerode 15,00 15,20 13,50 14,00 14,00 15,00 12,00 12,50 7Havelberg b 0,97 0,99 0,02 Oſchersleben 15,00 15,30 13,30 14,40 15,70 sElbe Ziege 14,00 15,00 12,40 13,00 14,00 15,00 12,50 13,30g 5 terburg 14,00 15,40 12,00 12,60 14,40 16,00 12,20 13,40 7daün Sept. 3 16. Sept Stendal 15,00 15,80 12,20 12,80 13,00 14,50 13,50 14,40 JMelnit 057 006 erichow I 14,20 15,60 12,80 13,20 13,50 16,00 12,00 12,70 25,001Leitmeritz 16. Sept. 0/6617. Sept. 00 006 II r t 18,40x erfe 5,6 „2m J Peg 0,01 e Delitzſch 14,50 16,50 12,80--13,20 13,00 15,60 13,00--13,50 2

Die 703 2 r e Torgau 14,75 15,40 12,40 12,95 14,25 15,25 12,85 13,80Wickenber u 074 o79 005 Schweinitz 14,70 15,60 12,50 12,90 12,85 13,60 12,00 13,50 20,00--22,00
Roßlau g u 015 7 020 005 Liebenwerda 15,30 13,00 Sgken 7 o 33 v 042 009 Saalkreis 14,80 15,20 12,60 13,00 13,00 16,00 12,50 13,00 17,00--20,50Barby 050 o60 0 10 Derſwburz 14,00 15,60 12,80 13,70 13,00 17,50 13,00 15,20 17,00-—20,00Magdeburg 0/64 o 6008 Weißenfels 14,50 15,80 13,10--13,90 13,50 17,00 13,10--14,10 19,00-—23,00Tag gerncde 0 s do 004 ges 15,45 „1320 12,60 12,50Witienberge 0,66 0,68 0,02 aumburg 15,00 15,20 13,20-- 13,50 15,50 16,00 13,20 13,50 SLenzen 070 o 78 003 Eckartsberga 15,20 c 15/60 16,40 13,40 22,00-—-24,00Dömitz 0 13 0 16 003 Sangerhauſen 14,80 15,50 13,80--14,60 14,00 16,50 12,60 13,20 19,00Darchau 004 z o 002 Mansgsf. Gebirgskreis 14,00 16,30 13,00 14,00 13,00 16,00 12,00 14,00 26,00Kauenbur o o 001 Querfurt 15,00 16,00 13,50 14,40 1780 12/00 18,00Den gieet 14,80 16,00 13,50--14,30 14,00 15,30 11,00 12,50 18,00 19,50

ernburg 2 16,90 2Börſen- und Handelsteil. Erfurt 1b,00 14,80 16,80 18,00Allgemeines. Langenſalza 15,00 15,40 7 179 17 12,80 13,80Mühlhauſen 16,00 14,4 14,00 16, 12,00 12,60Wochenüberſicht der un pom 15. September 1903. Heiltgenſtadt 15,00 18,40 s e 9 9 r D
14,50 15,00 13,5 1 12,00 2t. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und Vorbis 3 7an Se in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein e Hohenſteinj 19,00 7 15 1330 T

u 2784 net 955 i un. 28 a 8 F. e v gar Fa2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 27 941 un. emerkungen: grüne Folger.3. e alen re Wehen n 13 672 000 Jun. 4005 000 Heu: Kreis Calbe a. S. 6,40, Halberſtadt 6,00-6,50, Gardelegen 4,50, Stendal 4 00--5,50, Jerichow T 4,50--6,00, Delitzſch 6,00, Torgau

4. do. an Dre S844 003 000 Zun. 45 452 000 5,90-—6,25, Schweinitz 5,00-—6,00, Merſeburg 5,50 6,20, Weißenfels 6,00, Mansfelder Gebirgskreis 5,50-6,00, Querfurt 6,00, Ballen
5. do. an Lombardforderungen 55 950 000 Zun. 49 000 ſtedt 4,00--5,00, Heiligenſtadt 6,00 A.
6. do. an Effekten 23 398 000 Jun. 8874 000 Stroh: Kreis Calbe a. S. 3,00 Kang, 2,00 (kurz), Halberſtadt 5,00-—6,00 (lang), 3,50--4,00 (kurz), Gardelegen 2,80 (lang), Stendal
7. do. an ſonſtigen Aktiven 79 618 000 Abn. 17 051 000 2,80-3,50 (lang), 2,00--2,40 (kurz), Jerichow I 5,00--5,50 (lang), 4,00 (kurz), Delitzſch 3,50 (lang), 1,80 (kurz), Torgau 3,50--4,00

Paſſiv a. (lang), 3,30——3,50 (kurz), Schweinitz 3,50 (lang), 2,50 (kurz), Merſeburg 3,40-—3,60 (lang), 1,80--2,00 (kurz), Weißenfels 2,50, Mansfelder
8. das Grundkapital A6150 000 000 unverändert. Gebirgskreis 4,00 (Richtſtroh), 3,00 (Krummſtroh), Querfurt 4,00 (lang), 3,00 (kurz), Ballenſtedt 3,00-4,00 (lang), 1,50--1,70 (kurz),
9. der Reſervefonds 47 587 000 unverändert. Heiligenſtadt 5,00 (lang).10. die Vetr. der umlauf. Noten 1 190 618 000 Zun. 2 991 000

der ſonſtigen täglich fälligens Iuch ſaaiz 583 573 000 Zun. 66 121 000
11. Verbindlichkeiten s12. die ſonſtigen Paſſiven 27845 000 Bun. 1 145 000

Kartoffeln: Kreis Neuhaldensleben 2,40 (Brennkartoffeln), Calbe a. S. 3,00 3,60, Halberſtadt 5,00--6,00, Gardelegen 3,00, Stendal
4,00 5,50, Jerichow I 3,00-4,00, Delitzſch 4,00--5,00, Torgau 5,70 6,00, Schweinitz 3,00--5,00, Merſeburg 4,60-5,50, Weißenfels
6,00, Mangsfelder Gebirgskreis 4,00--6,00, Querfurt 4,00, VBallenſtedt 4,00, Mühlhanſen 4,40-—6,00, Worbis 5,90, Weißenſee 3,60 bis
8.00 M.



Zudker. Delſagten. Oele. Fetiwaren. Stroh. Heu.Hamburg, 17. September. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker Köln, 17. September. Rübsöl loco 51,00, Oktober 49,50. l September. Richtſtroh 4,00-4,50 Mk., Krumm
1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Hamburg, 17. September. Rübsl ruhig, loco 47,00. ſtroh 3,00—3,50 Mk., Heu 6,00-—7,00 für 100 Kg.
burg per September 16,85, per ber Dezember 18,05, per J e t. Leinöl feſt, loco 21 Okt.Dez. 202,, g elle und Welle,
März 18,35, per Mai 18,60, uguſt 18,95. Matt. anuarMai JuniAug. aumwr London 17. Se Lnter von JavaZucker loko ruhig, 9 ſh. Hamburg, 16. September. z Amerik. Steam 43 Mk., do. Hremen, 17. September. Baumwolle, Ruhig. Upland middling
10 d. nominell, Rüben Rohzucker loko ruhig, 8 ſh. 55. d. Vert. raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 45 Mk., do. do. Chamber loco 64 Pfg.Kaffee. s lain, Roe u. Co. 442/, Mk., do. do. Choiee Grocery 442), Mk., div. vo 17. Sept. Wolle. LaPlataZug Type B. Oktober

Hamburg, 17. September, nachm. KaffeeTerminNotierungen. Marken 44 -—4487, Mk. Älles per 50 Kilogr. netto tranſito. i5,20 Käufer, Juli 5,20 Verkäufer. Ruhig.Nur für Good average Santos. September 26 G., Dezember 27 NewYork, 17. September. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam 5 re September. 34 Uhr. Wolle. September 158,50,
G., März 278, G., Mai 28 G. Tendenz: Stetig. 8,75, do. Rohe und Brothers 9,00. März 163,00. Tendenz Aubig:Amſterdam, 17. September. JavaKaffee good ordinary 27. Paris, 17. September. (SchlußBericht.) Rüböl behpt., Sept. 49,00, Liverpool, 17. Sept. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um

Havre, 17. September. Kaffee. Good average Santos September Oktober 49,56, Nov.Dez. 50,00, Jan.April 51,25. be 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen-
32,75, Dezember 33,25, März 33,75, Mai 34,25, Juli 34,75. Tendenz Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl r endenz: Stetig.Kühig. Berlin, 17. September. Kartoffelſtärke 20,25 Mk., Kartoffelmeh Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig.

Newyork, 17. September. Kaffee ſchloß ſtetig, teilweiſe 5 Punkte 20,25 Mk., feuchte Stärke Mk. Per September 6,12, Per Jan. 921,
höher. Zufuhren Jn Rio 14000 Sack, in Santos 46 000 Hamburg, 16. Septbr. Kartoffelſtärke 19--19 Mk., Lieferung Sept. Okt. 5772, Febr. 5,27,

Petroleum. OktoberNov. 19--19 Mk., Kartoffelmehl, prompt 19 S Mk., Okt. Nov. 5/42, Rärz April 5,26,gor 7 Fawonrg, 17. September. Petroleum feſter, Standard white e Dei t en l per h ren 198 20 Mk., Rov. Dez. 532, u Aprit Mai 5,25

oko „95 r. uperior e wer 4 ka „29,Autwerpen, 17. September. Petroleum. e weiß loko 20 Magdeburg 17. September. Eßlartoffeln, 4,50—5,50 Mk. Dez. Jan. 5

r 5 re z. per Reſt er Dezember 21 für 100 Kg. Fleiſch. Vulter WMetale. ve t, loco 72r., do. per Januar April 213/, Br. Tendenz: g. Eier. 17. tember. Bancazinn behauptet,t V e n er len ehe 1,10 c e rn é t Tiere 26 Lſit i e h an New-York 855 do. in Philad a 850, do. (in Refined Caſe von der Keule 1,40--1, „20--1, b Blei ſpan. 118 trl., engl. 111050, do. Credit Balances a Ciiy 156. Schweinefleiſch 1,80—1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20 1,80 Mk., Hammel Per 3 Monate 56 Lſtrl. V /is Lſtrl., eng
inn 1208/, Lſtrl., Zink 21 LSpiritus. fleiſch 1,20-1,30 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis r t) Roheiſen. MixedNordhauſen, 16. Auguſt. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr. 2,60 Mk., alles für 1 Kg, ler für 60 Stück 3,40-—4,00 Mk. Sladgor, 17. September. (Sch heif

50 ab. 6 d. Warrants sborough 45 sh. 7 d.Kuge Lir.) r W e re De Fiſche, gen E ſſe ſtellt i wemvert warrante Düngemittel. nogr. (106--107 Ltr.) 65,00--67, ohne Faß a rennerei, Hamburg, 16. Septbr. e heutigen Engrospreiſe ſtellten enach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die nach on Pfund Stein große und mittel en Hamburg, 16. September. (ChileSalpeter.) Loco ab

Sonde re ne Spiriſud euhig, September 189, Br. 18 Pfg., t s Lager 8,80.amburg, 17. Sept, Spiritus ruhig, ember 2 Br., 110 däniſche 120 130 Kleiße, große 60 g., kleine 121G., SeptemberOktober 15 Br., 15 G., Oktober November 152 Br., e unven 35 40 g. Shollen, große 50 60 Pfg., Rio de Janeiro, 16. September. Wechſel auf London 12
15 G., November Dezember 15 Br., 15 G. mittel 35--45 Pfg., kleine 18-—-25 Pfg., lebende Karpfen 90 Pfg.,

Paris, 17. September. (Anfangsbericht.) Spiritus matt, Sept. Schellfiſche, große 35— 45 Pfg., mittel 25— 30 Pfg., kleine 15—-17 Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: t. V. Otto E. Neumann
38,25, Oktober 36,75, November Dezember 35,50, JanuarApril 35,75. Vfg., Cabliau, große 13— 20 Pfg. kleine 10— 12 Pfg., Seehechte 18--20 r Provinz und Allgemeine Otto E. Neumann für Lorales: Erich r v

Paris, 17. September. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, September Pfg., Lengfiſch 10--12 Pfg., Blauſiſch 10--12 Pfg., Knurrhähne 10 bis fär den Sörſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a.
38,25, Oktober 36,50, November Dezember 35,75, Januar April 35,75. Weg Dorſch 12--14 Pfg., Rochen 10-12 Pfg., Elblachs Pfg., Aue die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönliqh, ſondern lediglig

Hülſenfrüchte Lachs, rothfl., 190--200 Pfg., Silberlachs Pfg., h r „Au die Redaktion der Halleſchen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſieren.i c eMagdeburg, 17. September. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,00 bis 110--180 Pfg., Zander 80--100 Pfg., Flußhechte 65—75 Pfg., Schnep e re
21,00 Mk. iſebohnen (weiße) 21,00-—36,00 Mk., Linſen 17,00 bis Pfg., Barſe 30-35 Pfg., Brachſen 20——25 Pfg., Hummern e27/00 St legte roh ko ß lebende 270 Pfg. Die Werſeburger Kiliale Gotthardſtr. 45 bei Carl ren
Vriedmann e Weinstock, Bankgesehäàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse I2. m

ff T J Dinidende 19011902Zinsfuß 5 b vrit 9 0 17321400Coursnotierungen e Ellenhaſnstann-Prioritits.Attien. wut ter
d 1907 106006 2 Admiral 5 98.606 mnibusgeſeder Berliner Börſe vom 17, Septbr. 3 z er v 538 en. S l nene Sinne en nene e

Ergä o 2 Dort G 7 medes. h äh v 7 7 od. S(ErgänzungsCourſe.) Pr. Ctt.-Bod.Kſderv. so 4 atte irre än. S e gen S SDeutſche Fonds und Staatöpagſere. W v an n 4 182 Hſtpreußiſche Südbahn 5 8 f Be Sla 5 en 15do. v. 1903 12 4 103 150 S do. Renſtadt.. e 172 757.996 Stralſund. Spielkar 5 gZinsfuß Lobligati 7 Paſ 66 Kereinsbrauerei Artern. s 104e Staattaieid 4 194 802 Pr. Komm Deganeeg 104 396 EiſeubahnStamm-Aktien. 2 binette u.. 14 1dalerhee ren nei tag do. v. 1887 91 J 22 4061 Berliner Sodsrauerei 9 8 1153.526 en. u 5 6„2 do. v. 1896 06 el 99 90 do. Brauerei Könl ſt., 5 11 o Wilhelmshütte. 7 2Darmer Stadtanlefhe J 98.40 6 Pr Hyp. A.-B., VIII.-XII. Dividende 1901 1902 Bresl. Eiſend. W. L i z 64186,000 G Wittener Guß 2 15Gerliner StadtOblig. 98,706 do. do. XV. x VII. unt. 4 02 006; G Aachen Naſtricht e 6 64 129,50 Preslauer Deiwertke wo 1 2 7 e Zuckerfabrik Frauſtadt. 18 10 14 t
Seatiſhw. 20 Le h i er. 4 Suiln vibca z 38180 Sang Welt Z. 183d e IIIIIIIII 1 t 7Olberfelder Stadt Obl z 22366 weg. r al7. in urt Güterbahn. 2 2.,. Steuer e z 105/008do. v do. l660 s z83 KRh. Weſtf, Vod. unt. i z 45 lberſtadtBlankenburg. 4 a 110 096 Semnentbaugeſ. Berlin 12 297 906 dislont.
reibur r Fres. Looſe pa 35 b do. do. unk., 1 z 101,/558 kKiew h 5 T 7 Lharlottendg. Waſſerwerk 134 134 326 25 G i 3,amb. 50 Thlr.-Looſe. 3 13 z 802 do. do. unk. 1910 102,356 SembergTzernowig 6 J Shem. Fabrik Scherin 10 16 228 52 Berlin 4, Lomdard 5, ar

s z 13 do, do. unk. 1994 v 95 9 3 Seht dein ns. 9 T 7 n Maſch. im. 7 183182 mee la peka
e Nordt e 77Sr. u. Reum. Com.-Ool. J 33 e 7 r r z 133592 do. B. Slbethalb. 3 S Den 9 3 aoyenharen on

e tn e ee. do. e 21 z 2 2503h n n J e40 voſe. 2 do. do. do. rz. à 100 iel 94 4 onv. g 6en. Landſch. 6--10. 102 5 Schwrzb. Hyp. unt. b. isös 4 151 3596 S nor r zegee Unrehunngs- ourſe.

e e e e e caghi e F Denidervern en S 7 434996 z e 1 Fres, S 0,80 Mk. 1 Sr. S 20,40 Mk.II. e ner konv. Fc 13 z g. z s Z22t la Srrie und Prod. J i Sranendan e 98 Cold, Silher- und Papiergeld.
e eeereeee a r T. 2e tn n e et eSchleſiſche 3 Braun z u l 3 z St. 7dit g Etfengieſ. o er eeeseeAusländiſhe Fondz, a u eDanz r atban traßenbahn. IIIIIIIIIIIIIII St. 20Deutſche Sffekt.B. 1 192,60 Maſch. Breuer. p Sovereigns ßer /498ſaietts 100 gre de 1 4063. CiſenhahnPrioritäts Obligationen u re v en u t28 Norddeutſche Wollkinnierei 5 o i h en 88

Sutkar. Stadtinl, 1884. 4 92.006 Deutſche Rationalbank. 7 4328 Zeuroder Kunſtanſtalt 7 Vantnoten per 100 Fl. darten See tet r ung m 23237 t e 6 6 133262 ß, Wagenbau IIIIIIII er. Silbercoup. (Zeriineinlvsd. 7 6n nefuß] unnoverſche k.u e e Enalolis.. e. n 5 l10240 nei Ruſſiſche Zantnoten per 100 Rs. 2o. v. 95. 6 1104,50 B Albrechtsbahn. 4 Königsberger Vereinsbant. 6 6 112,805do. v. 90. z 106.506 G Berg. Närk. III. A. B. Ja 99 609 Lübecker Commerzbank. 62/3 6 132

e n e et en ipziger Bo 17. SeptemberZerw. Slaaisanſ. 66.... et Nitteldeuſhe Boden z Leipziger rſe vom 17. SepOſtafr. HollObl,, e e itralPaeifie 4 98,10 Norddeutſche Grund Credit 3 9 St. Bank und KreditAktien.Oeſetrn ver Dur 8ghendacher r. z Wegen r r 90 50 deutſche Fondz. 900 ſ 19916 er Looſe é e S iß. Jmmod. M. v. 7 7 1v Brän.-kini, 7 43t Dy u 0 r 4 7 r z 1258825 g. Sächſ. Rent. n. 3 diverſ Dresdner Bank 5 423

r Che unt. J g t e Privat odo, Golorente 1884, 5 e Galtlz. A. eude 4 100.,006; G Wiener Santverein. gi3 7 7 do. do rer e Sie Bank 9 W a udo, NicolalOblig Gr. Rufſ. Eiſenb. Geſellſchaft J 80 6 Wiener üniondank a 6 d 1000 „10 ipziger Hypoth.Bant. 33 25 nen Kredit 5 75 n r 24 1578 d v 3 1009 z e Sag Bank. 6/ 11 788le do. gar. 10 Siſend.-Obl. v. St. gar 2, n 500 wickauer. 2Spaniſche Schuld abgeſt. do. Mittelmeerbahn ſt 102,406 505 88,196 8e a e h e d do. es e e 3 7ler 4 4 So Migntionenindnfcieller Geſelſhafter. u. n JIn.-Altien, vr. u. Staum Prior.
Turüſche Adminiſtr.. 87,2506 Kronprinz Rudoifsbahn. 4 150.00 do. St.Anl. v. 1855. 3 105 35332 Dividende ſ 1901 1002o. ZollOblig. 5 do. (Salztammergut) 4 161.250 V ginsfuß J issa-6s/ 192392 rnihariſe. e Syele. r, las 406 än. i 99 A. Deutſche Kleinb.. 6 43755 d Fr. 155 el lga agatsr., 97 e 3 /2 87,8563 G Ruret. geeart Azow 16889, 4 9977 7 gügem. ver 4 185733 do. d. 8 e z 18338 Papierfabr. z Halle t e 382

e ledene alt v. 2532 r 7Deutſche HypothekenPfandbriefe. ihr. 4 2959 nen Lainahi: n e un ä o 71260Magdebur Wie 3 9090 Defſauer Gas 4/2106, 90 do. do. v. 1 2 59, Stier) Vorz.A. 155006Anh. Deſſauer pfaſpelut 4 Uog2500 mehice S Dortmunder S 5 t 39 do, do. fr.866. gittaul.a. A J 2 Tole Zu Juteſp. t 13 18 e 383

ndbr. Berliner Straßenb. 2 06 mania (SDeutſch Gr. Kr äm. I. 32120,3004 MoskauKursk.. 2r e 7 bo. do. La.B 4 25 191, St. A. 4 44288d. gr. n t 882 deine iööe 4 3 8835 en 10710 d. Sandrentendtieſe 31/3 t Fr. Z. 5

h 2 z 25 ia. 5 do. do. 0. 2do. IV. 110, 101 50 Reihe alen 2 z 5 utte, 95.99 do. 109 Str. B. 77,506v 5 1565 I 136203 wert do. vat P 3 100 50 6 e z 190.390 2 u r z San er u 3. z la DeDeutſh. Hyp. Pfobr. J 97.50 0 do. II. z. io27 2 71,5066 Rerddepti ver de C a 103,80 S Dr. z g e electr. Strasb. S 142,508

n i rör ret m e e en e et t en eS. 2518 ln i 4 100,800 deu a i 4 Thalergiſen wert 4 39208 do. do. v. 1882 181338 d. Tiettr. Werte 597- 12ehe S e ne u alen San 4 8t g m hd in. b. 1906 213 e r. 32 304 geioig v. Sei Anl. 3 z e neben Da t n 215,506alte u. conv.,. 2 5. do. von er. o, zarnſpinn.Gann. God. Pf. kunt. v. J. 99.55 do. do. Er 75 von i807 Ser. A. 3 2 do. Naugf. Sqhteudiß 12 1152,008a t r v 10 3 3558 do. 9 do e 9 188 gü tten Aktien 1897 Sr. I. 4. 103282 Ranefelder S 755ger ö55 z 18 e 7 ßergwerks- un l i Je 345 193000 m u u s 181 odo. Dräm.-Pfob. Portus Eiſend.Dol. 18901 196 o. i1876 u. i 190.008 s Halle. 964008nen gehen el. r i e n Dioidende 19oi 1oo tet e e nes 2Lord Ktcted. h 1061630 ne c e rin z 1960 100600 ten 83e h lo1200 tun n e e et t nehe lius 7 e mwo W eng e e e n ferdehu-stann Attien. redo. VII rin o 200 a Heſter. Südbahn (90 vos 98,90 s ConcordiaBergwerk. 8 35 J o. S t 00W un omb.). z 64.75 Conſol. Narienhütte. 4 /006 Zeiter Par. u. 4 151 609do. IX. u. X. b. 1906 unt. 4 de. Gold Obl. 108,506 Conſol. Redenh. St.Pr. 0 d h Dividende 1000 1901 do. do. Oblig. W i 2 112789c n S u S un S Fr. w. 8 Duxer Kohlen kon. t ts e AußlgTepl. 500 ſ. e 135 230,506 Aade2us h 20 2 z v
r unk. T cht Böhm. Nordbahn 3 9 3 bVr'B.-C. Pfd. T II. r. No. 114,000 SqwelzerCentralbahn1880 7 Ka er Gußſtahl. 1104 5507. Lit. A. 12 11 222,750 z gd i F. i S 183 z en en i z u h i. t 245388 Ausländ. Giſ enbahn-PrioritätsObligat.8 Tnit r z 188758 War all Aiſend--nsi- 7500 gener o 0 u er r. z 138880Preiſe vfandoerfeſsaii. Warſchau Wiener iöer. e 5 119932 Rorſendärg Raven. S Aiſeſ ad ehe ehe Mr. 2 (180802

t e m e eo. uk. 6. 8 3et u e v e siſenbahnSt.-ß.-Aktien. nx x u x 1315 4 162 Wladikawkas. e 99,900 ne erie J 2888 wen r T h t ijz332

u e ne e e geh e a no. X2 e odo. V. iole u. 97800 Stiadiderger Hötte. G e e F Mit 1 BeilFür die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Veilage,
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